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Getatchew aı11e. The Diıfferent Collections öl Nägs ymns INn thıopı1c
I ıterature and Their Contrıbutions 1konomıia. 19° rlangen, 1983,
102
|Jer uftfor untersucht Trel ypen VO äthıopıischen Hymnensammlungen auf dıe Heılıgen jedes
Kalendertags, dıe unter dem ıtel Ädgzı abher nägsä bekannt SInd. Der Tiıtel ist ıne Anspielung
auf Psalm 93,1 UuSW un WI1Ee seın hebräisches Aquivalent präsentisch zu übersetzen: »Gott
herrscht. ist KÖN12«, nıcht wıe och be]l Cerullı, Storı1a letteratura et10p1Cca, L1 »d10
reZNO«. Getatchew 111e kommt AdUus seıiner Kenntnis der äthıiopischen Hss heraus, dıe 1m
Rahmen des EMML-Projektes katalogısıert, weıt ber das bısher Bekannte hınaus (vgl azu
Contiı Rossınıi. ote DCI la stor1a letterarıa dell’Abıissınıa, S 21: 268: Gui1dı. Storıia della
letteratura et10p1Cca, 6 Cerullı QIti: 12 mıt Übersetzungsproben).

Die Jüngste dıieser Sammlungen (MF azmurä fassuhan, schon Ludolf bekannt als Waoaddase
samayawoayan wä-madrawoayan; als Enc(omıa synaxarı1) ın Dıllmans Lexıcon Zitier wırd In
ıhrer lıterarıschen Umformung herausgearbeıtet. Aus dem er eınes unbekannten Klerıkers,
das WI1Ee dıe anderen Nägs-Sammlungen mıiıt dem Hodar begann, wırd ıIn verschıiedenen Stufen
eıne em 5ynaxar und dessen Hymnen angeglıche Sammlung begıinnend mıt dem Mäs  am
] dıes belegt der erf. mıiıt Hss der verschıiedenen Entwicklungsstufen. Deutlich wırd dabe! dıe
wechselnde Auswahl und dıe Varıationsbreıite der ex{ie ın den Hss., eın Charakteristikum für
alle handschriıftlıch verbreıteten und vielbenutzten erke. denen dıe jeweılıgen Abschreıiber iıhre
indıvıduelle Gjestalt gaben Spekulationen ber dıe Identıität des Autors (S - bleiben hne
zwingenden Bewelıs: dıe contrıbutions dıe »Materıalıen ZUTr äthıopischen Geschichte«,
dıe sıch dıeser ammlung entnehmen lassen., sınd eher dürftig.

[Die zweıte Sammlung dieses Namens wırd tradıtionell dem Kaılser Zär a-Ya’qgob zugeschrıeben.
[ diese Zuschreibung wırd mıt reichen Beıispielen, dıe ınhaltlıche un gedanklıche Parallelen
zwıschen den Hymnen cdieser ammlung und anderen Werken des Zär a-Ya’qob aufzeıgen, belegt.
Dabel ist dıe starke etonung der Marıenverehrung als Charakteristikum dieser 5Sammlung
hervorzuheben. Als hıstorısches Mater1a]l ist eiıne ymne ber den 180 des Vaters, en Kaılser
awıt, SOWIE eıne Anspıelung auf ein Ereign1s während der Regierungszeıt des är a-Ya’qob

NECNNEIN, das uch WI1IE anderes kıngang In verschıedene Codıces der Tä’amoarä Maryam
fand (S 48 vgl Cerullı ın Afrıca alıana Dıie Abfassungszeıt ann zwıschen den
Jahren n.Chr testgelegt werden (vom Ende eiıner Pestepidemie 1M Hoflager und dem
Bau der Kırche des Qıirqos ebenda DIS Z° ode des Z/ära-Ya’qo

Als drıtte un alteste, zudem handschriftlich selten belegte Sammlung wırd dıe des G1yorgıis
VO ägla vorgestellt (vgl esSse Tamrat. Church and ate In Ethiopia, Oxford. 1972,

222-225; Kınfe Rıgb Zelleke Hagıographical Index 1ın ournal of Ethıopian Studıes 963
Nr 713 Inhaltlıch fallt be]l dieser Sammlung dıe starke etonung der HIT eier und Paul

als verbindlıche Kırchenlehrer auf, SOWIE dıe Auslassung dıverser agyptischer un äathıopıscher
Heılıger, dıe SONS 1Im äthıopıschen S5Synaxar erwähnt werden. Es wırd MI klar, ob Getatchew
Haıle 1es als phılo-katholische Tendenz verstehen 111 (sSO z 3 AUS welchem lateinıschen
Werk soll G1yorg1s VO Sägla übersetzt haben ?). [ dDıie hıstorıschen Materıualıen sınd In Verbindung
mıt anderen Okumenten gewichtiger. SO ıst m.. mıt (gründen das Jahr der Gnade
406 ath Stils 1413/14 n.Chr als das Drei-Kaıiser-Jahr (Dawıt lTewodros Y ashagqg)
nachgewıesen (anders Taddesse Jlamrat Problems of oya SUCCESsSION In Iıfteenth CENLUrY
Ethiopia. International Congress of Ethiopian Studıes Roma, 974 506-10). Entscheidend
ist 1 dıe Lesung 31 Reglierungsjahr des Dawıt« In eıner Urkunde In der Hs Kebran d — —ma
(vgl 6 / mıt weıteren ngaben). [Diese Ansetzung fügt sıch In der Rückrechnung enn uch
besser In dıe Chronologıe der egjlerungsdaten der Vorgänger VOoO |)awıt eın och ist darauf
hinzuwelsen, da ß dıe Chronologıe der äthıopischen Herrscher VON Yakuno-Amlak DIS 7ar a-
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Ya’gob In den verschıiedenen Quellen wıdersprüchlıch ist Die Chroniken un: Königslısten
machen allzu oft en Fındruck spaterer, künstlıcher Konstrukte, Was dıe Regjerungsdaten
angeht. Somıit sınd dıe verläßlıchsten Quellen doppelt datıerte Dokumente, WI1IEe eben 7 In
der Hs Kebran i mıt deren Hılfe dıe tradıtionellen aten überprüfen waren.

In eıner zweıten Schlußfolgerung betreffend den olophon eiıner Qalementos-Hs. (d’Abbadıe
/8: vgl Onı Rossınl, Notice, 65 Nr 38) vErMmMag ich dem erf. nıcht tolgen. Das Problem
hat E des äheren ausgeführt ın OrChr 65 1981, IO2.102 Be]l dem dort genannten Könıg
1yosyas handelt CS sıch nıcht eiınen bısher unbekannten Prätendenten Dawıt dUus der
/eıt des G1yorgı1s VO ägla; uch das genannte Jahr der na bezieht sıch auf einen
anderen Zyklus und entspricht 148 //88 MiCGHr. Es handelt sıch Iso den KÖönıg Askandar.
für dessen eıt eın Metropolıt Yoashag belegt ist (vgl azu Cerullı. Eti0p1 In Palestina.
Roma., 943 386 Conti Rossıni, Pergamene dı Dabra Dammo, ın Rıvısta deglı studı
orjentalı. 19 1941 48

\DIIS 7z7u eıl recht schwierigen poetischen Texte werden ıIn lateiınıscher Umeschriüft geboten
[a sıch Offset-Druck handelt. ware dıe Orıiginalschrıift ın des erf. kallıgraphischer
Handschrift (vgl. z B KRassegna d]1 studı et10p1C1 1982-83 9-18) vorzuzıehen SCWCESCH.
/we!l Bemerkungen ZU Schlulß 25 Dıie Hanafıten sınd keine sondern eıne orthodoxe
Rechtsschule 1M Islam 65 Die Konjektur mayata AUus sämayawıtä erscheınt N1IC angebracht.
/u übersetzen »(er bekleıidete SIC. mıt hıiımmlıscher (Gnade)« lTewodros rtrank nıcht In eiınem
Flusse, vielmehr konnte se1n Leichenzug Hochwassers eınen Fluß trockenen Fußes
passıeren. /fu dıesem ZUIN lıterarıschen OpOSs gewordenen under vgl Z dıe »K urze Chronik«
ZUT 311 Jahre des Labnä-Doangal (Übers. egulnot, 230)

Dem erf. ist für se1ne Studıe, dıe reiche un interessante un AdUus seıner Arbeıt den
äthıopıschen Hss vorlegt, sehr danken.

Manfred ropp

jegbert Uhlıg, 10b Ludol{fs » Iheologıa Aethiopica« F Athiopistische
Forschungen. AB). Wıesbaden, 1983, 337 S zahlreiche Faks
Im Jahre 6572 n.Chr fanden ofe des Herzogs TNs VO Sachsen-Gotha-Altenburg In (jotha
Religionsgespräche Man egte dem bba GregorIius, dem athıopıschen ast un Freund
Ludol{fs, eıinen AUS$ bısherıgen Werken ber Athiopien exzerplerten Katalog VO  — Behauptungen
ber Kırche und Christentum Athiopiens VOL, dem tellung nehmen sollte Das 1er
anzuzeıgende Werk ist 1M CGrunde das Protokall dıeser Gespräche, das sıch Ludolf als Arbeıiıts-
unterlage anfertigte, und dessen Ergebnisse mıt reichem zusätzliıchen Materı1a]l praktısch
vollständig In seınen beıden Werke Hıstoria und Commentarıus eingıngen. Sachlıch bıetet somıt
der ext der » I’heologıa Aethiopi1ca« aum Neues. Interessan ist jedoch der Eıinblick In dıe
Arbeitsweise Ludolfs durch den 1U  3 möglıchen Vergleich der Aussagen des Gregorius und iıhrer
Verarbeitung be] Ludoaolf. Allerdings ist Ludolfs Orıginal der Arbeıtskladde nıcht erhalten: 111
der Hıstoria und 1im Commentarius fiınden sıch jedoch umfangreiche Auszüge Dazu hat der Hrsg.
der » Iheologja« AUS der Sammlung Rüppell In Frankfurt/Maın ein Fragment eıner deutschen
Übersetzung Ludolfs (Bericht des Abıissınilers: vorgelegt, dıe wohl als interessanter-
WeIlIse deutsches Konzept Vorarbeıt für dıe anderen Werke Wäd  -

Die » Iheologja« ıst In Jjer Handschriften erhalten 1/75-188). Davon SsStammen dıe ersten
reı dUus der Feder VO Schlichting, eınem Schüler Ludol{fs Der äthıopısche ext der Antworten
des Gregorius ist somıt durch dıe Abschreıibetradıition VO Luropäern SCH, dıe sıch In
der Schule Ludolfs ach dem Vorbild des Gregori1us Sahz dıe amharısıerenden Eıgenheıiten der
Orthographie des G3° 97 eıgen gemacht hatten. Zur Veranschaulichung dessen bedurifte
nıcht langer Lıiısten attsam bekannter Beıispiele (S 201-204). Lediglıch das Vertauschen VO


